
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
 

Stellungnahme zu den Dokumenten des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und  
Aktionäre e.V. vom 24. Januar 2016 

 

Sehr geehrte Frau Ebert,  

gerne nehmen wir Stellung zu den von Ihnen aufgeführten Dokumenten und zur 
Unternehmensverantwortung von Aurubis. 

Aurubis übernimmt Verantwortung für die Einhaltung der Menschenrechte in der Lieferkette; sie wird auch 
vom Vorstand getragen. 

Weder Tia Maria noch Las Bambas sind derzeit Bestandteil der Lieferkette von Aurubis. 

Das geplante Projekt Tia Maria soll Mine und Kupfergewinnung kombinieren. Das heißt, das gewonnene 
Kupferkonzentrat soll nicht verkauft, sondern vor Ort zu Kathoden verarbeitet werden. Demnach stellt Tia 
Maria für Aurubis keine mögliche Quelle für Kupferkonzentrat dar. 

Mit dem Kupferbergbauprojekt Las Bambas, das seit Ende 2015 in Betrieb ist, besteht derzeit ebenfalls kein 
Liefervertrag. 

Dennoch verfolgen wir die Berichterstattung mit Sorge und versuchen, uns ein möglichst objektives Bild von 
den Geschehnissen und den Hintergründen zu machen, denn Peru ist ein wichtiges Lieferland für uns. Der 
Austausch mit verschiedenen Stakeholdern wie NGO, lokaler Politik oder Verbänden hilft dabei. 

Aurubis hat im Geschäftsjahr 2014/15 weniger als 4 % der weltweit produzierten Kupferkonzentratmenge 
und rund 8 % der in Peru produzierten Menge an Kupferkonzentrat bezogen. Aurubis stellt somit einen 
vergleichsweise kleinen Kunden der dortigen Minen dar.  

Weitere Informationen zur Verantwortung in der Lieferkette sowie unserem Business Partner Screening sind 
auf unserer Homepage und im Nachhaltigkeitsbericht 2015 enthalten, der Anfang April auf www.aurubis.com 
abrufbar sein wird. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

Michaela Hessling    Kirsten Kück 
Leiterin Konzernkommunikation   Nachhaltigkeitsmanagerin 
Aurubis AG     Aurubis AG 
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